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5 cb cd an den Conferenzen zu wünſchen, die 
ö m & ſche e Gründe ſehen werden, derſelben entgegenzu · 
he? inen ut nunmehr beſtimmt, daß Oeſterreich am Don⸗ 
kg wird trag bei der deutſchen Bundes verſammlung 
„innen rden der dem dann die Verhandlungen daſelbſt 
big en. Eine Einigung mit Preußen ſcheint Defler- 
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Men 8 benſowenig erzielt zu haben, als mit den übrigen 
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U ol, 5 

Kin Aer de allſeitigen Annahme des bereits zur Oeffentlichkeit 
Jebrug &ifchen Entwurfs von Friedens=Präliminarien find 

duswärilds, der 9 Mittags 12 uhr die Repraͤſentanten Englands, 

den Haben An, Pforte und Rußlands in dem k. k. Miniſterium der 


telegraphiſcher Meldung erwähnte 
„Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ über 
Friedens -Protokolls zu Wien lautet 


8, 
e ma oo zu unterzeichnen, durch welches die erwähnten 
daß RATTE 
Ken wa feſtgeſtellt und dabei beſtimmt worden, 
er 
den ep Mergeignn Ntlicen Bevollmächtigten der fünf Höfe, nach foͤrm⸗ 
Feten dried der heute paraphirten Friedenspräliminarien, 
antfar eustraktat abzuſchließen ermächtigt fein ſollen.“ 
N Na 50 ta. M., 4. Febr. Geſtern find, wie die „Fr. 
fan Rabhneig erläſſig“ erfahrt, die Vollmachten des kaiſ. ruſſi⸗ 
, Baron für den beim beutſchen Bunde akkteditirten Ge. 
eit N Brunnow, zur Vertretung Rußlands bei den 
MT offnenden Friedensverhandlungen hier eingetroffen. 
| Nie Febr. Die Wiener Correſpondenz des 
en de, hellt mit, daß die Weſtmächte gleichfals die 
g Moni ſcligkeiten, anbefohlen hätten. — — Der 
In tanta, nennt die Vevoumächtigten zum Parifer 
dn * det zöſiſcherſeits werden demſelben beiwohnen: der 
den fe rigen Angelegenheiten Graf Walewski und 
Vac Oe Geſandte in Wien, Baron von Bourquency; 
den Oraf Bude der Minifter der auswärtigen Angelegen- 
ng, Oh Su und der öſterreichiſche Geſandte in Paris, 
8 dügen Hubner; von Seiten Englands der Miniſter der 
8 
N 


at j "ngeegenpeiten, Lord Clarendon und der Gefandte 
eiten Graf Dom Lord Cowley; Seitens Rußlande der 
vn e Sardinien f und der Staatsrath von Brunnoff; von 
Wee der 7 0 Geſandte zu London Marquis d' Azeglio; 
Dre Pang ürkei der Großvezier Ali Paſcha und der 
den, » ame Diemil Bey. 

daß die Sede. „Mocning Poſt“ entbält: . Wir 
6 Shane ie Offizielle Meldung eingetroffen ift, daß ſämmtliche 


ür apf geſprengt und zerſtört worden find, — Ein 
Ünfagen rn worden. Derſelbe beſteht in 


che Dane, 


Donnerſtag, 
den 7. Februar 1856. 


Nan abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
ge bier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hiefige 10 Sgr. excl. Steuer. 
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Rundfdban. 

Berlin, 6. Febr. Mit dem geſtern bei Ihren Königlichen 
Majeſtäten ſtattgefundenen Feſte endeten die diesjährigen Karnevals 
Feierlichkeiten. Es waren zu demſelben gegen 1700 Einladungen 
erlaſſen worden. 

— Das „C. B.“ erfährt, daß die Preufifhe Bank mit einer 
fuͤr unſere finanziellen Verhaͤltniſſe außerordentlich wichtigen Operation 
umgeht, welcher, dem Vernehmen nach, bereits die Genehmigung des 
Handelsminiſters, als des Chefs der Bank, zugeſichert iſt und die in 
der bevorſtehenden Generalverſammlung der Meiſtbetheiligten zum Be⸗ 
ſchluß erhoben werden ſoll. Die Wahrnehmung, daß die zahlreichen 
Geldinſtitute, die ſich in den an Preußen angrenzenden kleineren deut⸗ 
ſchen Staaten erheben, hauptſaͤchlich mit ihrem Verkehr auf Preußen 
gewieſen ſind und ihre Ausbeute weſentlich aus dem ſtrengen Feſthalten 
der preußiſchen Regierung an den uͤber das Bankweſen beſtehenden 
Normativbeſtimmungen zieben, endlich auch das fuͤhlbare Beduͤrfniß 
einer Vermehrung der Umlaufsmittel haben den Plan hervorgerufen, 
das Stammkapital der preußiſchen Bank um 10 Mill. Thir. zu ver⸗ 
mehren, wogegen der Bank in Abänderung des $. 29 der Bankordnung 
vom 5. Oktober 1846 die Ermächtigung ertheilt werden ſoll, die Bank⸗ 
noten = Emiffion lediglich nach Maßgabe der vorhandenen Baarbeſtände 
zu normiren. Von wie großer Bedeutung dieſe Maßregel iſt, die uͤbri⸗ 
gens nicht ohne landesherrliche Genehmigung ausfuͤhrbar iſt, liegt auf 
der Hand. Das Bekanntwerden dieſer Nachricht hat bereits eine leb⸗ 
hafte Nachfrage nach Bank⸗Antheilsſcheinen hervorgerufen. 

— Zum Zwecke der Heranbildung von Offizieren zu den 
böheren Befeblshaberſtellen in der Armee iſt Allerhöchſten Orts 
eine Erweiterung der Uebungsreiſen der Generalſtabs Offiziere 
in der Art angeordnet worden, daß zu dieſen Reiſen auch eine 
Anzabl gehörig vorbereiteter Linien Offiziere aller Chargen vom 
Regiments- Kommandeur abwärts herangezogen wird. Zur 
Deckung der dadurch entſtehenden Koſten iſt ein entſprechender 
Anſatz in dem diesjäbrigen Etat gemacht worden. (Pr. C.) 

— Die Kommiſſion zur Berathung des Geſetzes über Handels ge⸗— 
richte, welche aus den Mitgliedern des Aelteſten- Kollegiums, Herren 
Baudouin, Conrad, Hanſemann, Jakobſon, Liebermann und dem Syn⸗ 
dikus der Kaufmannſchaft, Hrn. Geh. Juſtizrath Marchand, beſteht, 
und welcher ſich der Präſident der Breslauer Handelskammer, Hr. Mo⸗ 
linari, und deren Syndikus, Juſtizrath Graeff, angeſchloſſen haben, hat 
ihre erſte Sitzung in der vergangenen Woche gehalten. Abweſend war 
Herr Hanfemann, Nachdem die Vorfrage, ob überhaupt ohne ein Hans 
delsgeſetzbuch die Errichtung von Handelsgerichten zweckmaͤßig ſein 
wurde, bejahend entſchieden worden war, wiewohl man das dringende 
Beduͤrfniß einer handelsgeſetzlichen Codiſizirung unbedingt anerkannte, 
ging man das im Jahre 1847 über die Errichtung von Handelsgerichten 
publizirte Geſetz nach ſeinen einzelnen Paragraphen durch. Wichen die 
Meinungen der Kommiſſtionsmitglieder auch über unweſentliche Beſtim⸗ 
mungen von einander ab, fo waren fie doch über drei weſentliche Punkte 
vollkommen einig: 1) daß das kaufmaͤnniſche Element bei der Beſetzung 
der Handelsgerichte jedenfalls uͤberwiegend ſein muſſe; 2) daß die Wahl 
der kaufmaͤnniſchen Mitglieder mittelſt des Handelsſtandes und nicht 
durch die Regierung geſchehen muͤſſe; 3) daß konfeſſtonclle Verſchiedenheit 
bei der Qualiſikation der Handelsrichter durchaus nicht in Betracht 
kommen dürften. Ueber letzteren Punkt waren ſaͤmmtliche Mitglieder 
ſo entſchieden, daß ſie ſich beſtimmt nach dem ſowohl hier, als in Breslau 
herrſchenden Geiſt dahin ausſprachen, man werde an beiden Orten nie— 
mals auf die Errichtung eines Handelsgerichts antragen, ſo lange das 
Geſetz ausſchließende Beſtimmungen der Art enthielte, da dieſe ebenſowohl 
den Fortſchritten der Zeit im Allgemeinen, wie den beſonderen Verhaͤlt⸗ 
niſſen des Handelsſtandes durchaus entgegen waͤren. Das Naͤchſte, 
womit die Kommiſſion fi beſchaſtigen wird, betrifft die Kompetenz 
der Handelsgerichte. Dieſe bildet eine der wichtigſten Fragen. 

M. — Von den „Studien über die produktiven Kräfte 
Rußlands“, welche der bekannte ruſſiſche Statiſtiker M. L. von 
Tengoborski zu Paris in franzöſiſcher Sprache heraus giebt, iſt 
der neueſte, vierte Band erſchienen. Ueber den Handel Ruf. 
lands mit Preußen finder fih die intereffante Angabe, daß 
in der Periode von 1851-1853 der Werth des preußiſchen 
Imports nach Rußland ca. 14 Mill, der ruſſiſche Export nach 
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Preußen nicht ganz 11 Mill. Silber Rubel betrug, während 
Englands Einfuhr nach Rußland 26 Mill. und Rußlands Aus. 
fuhr nach England 49 Mill. Rubel in Silber überfchritt, Der 
preußiſche Handel mit Rußland iſt zum großen Theile bloßer 
Tranſithandel. Das Getreide und das Bauholz, zum Theil auch 
Pelzwerk, Lein und Hanf, kommen nur nach Preußen, um aus 
feinen Seehäfen zu Meere nach England, Frankreich und andern 
Ländern gebracht zu werden. Das durch Preußen exportirte 
Getreide belief ſich in der genannten Periode dem Werthe nach 
auf 2,738,900, das Bauholz auf 1,367,000 Sitber-Rubel, die 
Wolle auf 1,823,400 Sitber- Rubel, Der ſtarke Verkehr in 
Getreide hatte feinen Grund in der Mißernte, von welcher 1853 
England und ein großer Theil des Continents getroffen war. — 
Was von dem Export aus Rußland nach Preußen gilt, das 
gilt auch von dem Import aus Preußen nach Rußland. Er 
beſteht beinahe zur Hälfte aus Erzeugniſſen anderer Ränder. Es 
gebören hierber: Seide, rohe Baumwolle, Golonialmaaren, geſal 
zene Fiſche, Olivenöl, Färbeſtoffe, Südfrüchte, Pelzwaaren, Uhren 
u. ſ. w. Die Artikel, die reiner Tranſit find, als Seide, Baum- 
wolle, Färbeſtoffe, Colonialwaaren, geſalzene Fiſche und Olivenöl, 
beliefen ſich allein ſchon auf 3 Mill. Silberrubel, ein Viertel 
der ganzen Einfuhr aus Preußen. Den Haupttbeil des ganzen 
Imports aus Preußen bilden Seidengewebe, gezwirnte Seide 
und Mollen-Waaren. Sie betragen 33 Procent der ganzen Ein- 
fuhr, im Werthe von 5 Mill. Rubel. — Die engliſche Preſſe 
ſollte billiger Weiſe dieſe Verhältniſſe bei der Beurtheilung des 
Handels zwiſchen Preußen und Rußland in Betracht zieben. 
Sie würde dann die Einſicht gewinnen, daß die Blokade der 
ruſſiſchen Häfen nur den preußiſchen Tranſithandel etwas beleben, 
aber der induſtriellen oder gewerblichen Thätigkeit faſt gar keinen 
Vortheil bringen konnte. Die Blokade bewirkte nur, daß die 
engliſche Ausfuhr nach Rußland ihren Weg über Preußen nahm, 
wie dies aus den engliſchen Handelstabellen erſichtlich iſt. 

— In der Provinz Schleſien find neuerdings mehrfache Veran: 
ſtaltungen getroffen worden, um den bedürftigen Klaſſen den Bezug 
billiger Lebensmittel zu ſichern, und zugleich den Korporationen und 
Wohltbaͤtigkeitsverbäͤnden die zur Beſchaffung derſelben erforderlichen 
Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Beiden Zwecken kam ein am 22. Nov. 
von der ſtadtiſchen Kommiſſion zur Verwaltung der Provinzialdarlehns⸗ 
kaſſe gefaßter Entſchluß ſehr fördernd entgegen. Der Beſchluß geht 
dahin, daß an ſolche Kreis- und Gemeindekorporationen, bei welchen ſich 
die eintretenden Notbftände als eine Folge der unguͤnſtigen Naturereig⸗ 
niſſe des Jahres 1854 herausſtellen, aus den disponiblen Mitteln der 
Darlebnskaſſe Darlehne gewahrt, und der Präkluſivtermin für darauf 
bezuͤgliche Geſuche nicht vor dem 1. Juli 1856 geſtellt werden ſoll. 
Mit dieſem Beſchluß wurden für die drei Regierüngsbezirke der Provinz 
auf's Neue 460,000 Thaler zu dem in Rede ſtehenden Zweck zur Die: 
pofition geſtellt, nachdem ſchon vorher Kredite auf Höhe von 119,700 
Thaler in Anſpruch genommen waren. Das Vorhandenſein fo umfang⸗ 
reicher Mittel bietet eine Gewähr für die Fernehaltung eines dringen⸗ 
den Nothſtandes, und liefert a Hei einen neuen Beweis für die 
beilfame Wirkſamkeit der auf Allerh chſte Beranlaffung Sr. Maj. des 
Königs in's Leben gerufenen provinzialſtaͤndiſchen Darlehnskaſſen. Be⸗ 
reits unter dem 28. Nov. wurde der erwähnte Kommiſſionsbeſchluß im 
Breslauer Regierungsbezirk zur Kenntniß ſaͤmmtlicher landraͤtblichen 
Kreiſe gebracht und zwar in Verbindung mit einer Aufforderung zur 
Bildung von Kreditaſſoziationen, bie ſich die Aufgabe ſtellen, Lebens⸗ 
mittel und fonftige Beduͤrfniſſe des Haus halts im Großen anzukaufen 
und an die Bedürftigen aaa abzulaſſen. Die Aſſoziationen 
find bereits in voller Thätigkeit. Außerdem hat das Centralkomité zur 
Unterſtügung der Ueberſchwemmten unter dem 18. Dezbr. abermals eine 
Summe von 13,500 ZTbien. zur Abbülfe der Verunglückten in den 
Kreiſen Breslau, Brieg, Guhrau, Mititfb, Neumarkt, Ohlau, Steinau, 
Trebnig, Wohlau und Namslau angewieſen. 


Stettin, 5. Febr. In einem Privatzirkel hat der 
„Pfochograph“ geſtern Abend hier die beſtimmte Erklarung 
abgegeben, daß der Friede „am 27. März 1856“ endgültig 
abgeſchloſſen werden und der Wieder ausbruch der Kriegsfurie 
„hoffentlich gar nicht“ eintreten wird. Da der „Pfychograph“ 
mindeſtens ebenſo zuverläſſig iſt, als die vielen Privatdepeſcheu 
des elektriſchen Drahtes, fo haben wir nicht verfehlen wollen, 
auch dieſe Stimme aus dem hölzernen „Geiſterrtich“ zu 
regiſtriten. (Pomm. Ztg.) 


Magdeburg, 3. Febr. In dem Stelnſalz⸗ Bergwerke zu 
Staßfurt iſt man nun nach gerade vierſädriger Arbeit mit 
dem Baue bis zu einer Tiefe von 820 Fuß gelangt und har, 
wie dem Magdeburger Korreſp. geſchrieben wird, ein fo mächtiges 
Steinſalzlager gefunden, daß die früher gehegten Hoffnungen 
noch übertroffen werden. Schon bei 800 Fuß Tiefe fand man 
große Blöcke von Steinſalg, das aber noch mit Bitterſalz ver- 
miſcht war. Die Eiſendahn von Staßfurt nach Schönebeck, 
wo fie in die Magdeburg Leipziger Gifentahn münden wird, 
ſoll bei fo eiſteulichen Aus ſichten unge ſaumt in Angriff genommen 


und, wenn irgend möglich, bereits zu Ende Ben 
vollendet und in Betrieb geſetzt werden. &. 


Nachrichten“: Wie ich glaubwürdig vernehme, ſt 
eine Aufhebung oder doch weſentliche 
dem Vilmarſchen Kirchenregimente erlaſſenen Verordnun 
erwarten; namentlich bezeichnet man als ſolche die, wa 

Geiſtlichen die Prüfung der Brautleute im lutheriſchen W die 
chismus zur Pflicht macht, und eine andere, welche dee 
in der Civilehe leben, als angebliche Verächter der * 


welches der Senat dem Kollegium der Oberalten mit dem B liche 
wieder zurückſchickte, daß fie dies Schriftſtück etwas verſtän 
abfaſſen möchten. 


ſcher, deutſcher, holländiſcher, engliſcher und franzö ſiſcher S 
eine Petition von ungefähr 2400 Schiffsführern 
an den König, in welcher um eine Erweiterung des Heli" 
Hafens gebeten wird. 


Wobnung in den Zuilerieen angewieſen worden. 
von Anwendung des Chloroforms bei der Entbindung det 
ferin, obgleich Profefforen der mediziniſchen Fakultät davon a 
ratben haben ſollen. 
genen Verſuch, 
unterwarf, und man behauptet, 
des Chlotoforms der Geburtshelfer Victoria's Leslie, bel 
Entbindung der Kaiſerin anweſend fein werde. 


nichts, als von Bällen; 
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Aus Kurheſſen, 28. Jan., ſchreibt man den ada 
ände demn * 


das kirchliche Begräbniß verſagt. (Seit, 3 
Hamburg, 4. Febr. Neulich übergaben die * 
dem Senat ein Concluſum in der Campe'ſchen Wage 


Kopenhagen, 2. Febr. Helſingörs Avis enthält g 
aller biene, 


Paris, 3. Febr. Der Graf von Chambord hal un. 


Legitimiſten und Orleaniſten von Bedeutung ein Rundſcheah 
gerichtet, um ihnen anzukündigen, 
Bourbonen Linien ein Falt accompli it. Der Graf, 
der vereinigten Familie der Bourbons, fordert in dieſem 
ſchreiben alle Royaliften Frankreichs auf, dem Beiſpiele der 
der beiden Häufer zu folgen, und ihrer alten Feindſchaft zu © 


daß die Fuſion der 


b 
pt 
als Bu 
Gl 
ne 


Dr. Dubois, ech 
(| 


— Dem Geburtshelfer der Kaiferin, 
Man 


Jore Gegner berufen ſich auf den 9 f) 
dem in gleichem Falle die Königin Victoria 1 
daß im Falle der Anwend 


— Während der ganzen vorigen Woche börte mal 10 
Ball in den Tuilerieen, Ball im 
Nopal, Ball beim engliſchen Geſandten, bei den Ministern, 
der Oper, kurt, überall und dann noch irgendwo. Man 
ſelbſt in der „ofſiziellen Welt“ nicht mehr, wo erſt anf 
und verläßt den Walzer bei einer Excellenz nur, um DIE 
gaife bei einer Hoheit anzufangen. In einem herrſchaft 
Hotel des noblen Faubourg's zählte man nicht wenige! 
6000 Perſonen, 4 Orcheſter, 30,000 Eife und alle ul 7 
der bekannten Welt, Ritter von Malta, von Jeruſalem . 
Die Reihe der Equipagen war fo groß, daß viele der 10 
ladenen — wenn fie nicht Muth genug batten, die Straß 
zu Fuß entlang zu gehen — die halbe Nacht in ihren dog 
zubrachten und die Ballfäle erſt Morgens A Uhr in dem ur 
blicke erreichten, wo das Gros der Tänzer ſich tanzmüde Mn 
109. — Kurz, das Gedränge war fo groß, daß eite 
koſtbarer Gegenſtände, Brillant Brochen, Caméen, 8 he 
Nadeln verloren gingen, und des Morgens auf dem na ji de 
Kampfplage gefunden wurden. — Ehe der Amphittpete, 
rechtmäßigen Eigenthümern zurückſtellte, hat er den Ein ige 
erfahren, wie viele hunderttaufend Francs dieſe in det 9 
Tanzes verlorenen Perlen, Diamanten und Koftbarbeitt 
werth fein mögen. — Er ließ einen Juwelier to 
fragte ihn: „Wie boch fhägen Sie dies Alles?“ flo 
lier prüfte die Gegenſtände mit der genaueſten Aufme! 
„Mein Herr, ſagte er, „es ift wohl 60 Franken wettb 
ſalſche Schmuck wat nie fo ſehr en vogue, wie jet. 
ten 


ͤ— 

Lokales und Provinzielles. 
Concert. Zum Beſten des Gothaer „Mozartvercins“ fand gan cheh 
im Gewerbehauſe eine Nachfeier von Mozart's hundertjäbriath" bel 
feſte, durch Herrn Muſikdirector Markull veranſtaltet f tante 
cher außer den namhafteſten hieſigen Künftlern und Diet! u 
die gegenwärtig anweſende Violin-Virtuoſin Frl. Wilma 
durch Mitwirkung betheiligte und dadurch dieſen Conzerta 
beſonders glanzvollen und genußreichen geſtaltete. J 
gung dieſer Feier hatte das Publikum ſich ſo zahlreich 90 1 pi 
ſchon längere Zeit vor dem Beginne des Konzerts der 
Entrée mit Zuhörern gefüllt war. Das Programm bracht nd 
Weiſe nur Gompofitionen Mozarts. Der erfte Theil bel ine 
zelnen. Piecen, der zweite aus des unſterblichen Meiſters ichen 
dem „Requiem“, welchem das bekannte ſchoͤne Gedicht alen öte“ y 
von Immermann voranging. Die Ouvertüre zur aut fährt # 
nete von der Winter ſchen Kapelle lobenswerth TIL 
Leitung Markull's das Konzert, worauf Herr ahr 


— 
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mit Or . 
“in 9 cbeeeleene aus „Belmonte und Conſtanze“ und 
Piel nach 8 Prelinger, der durch ploͤtzliche Abreiſe 
Zan Cloe“ u um an der Mitwirkung verhindert war, zwei 
& Krone des „das Veilchen“ zum Pianoforte mit Beifall 
blart's 15 Abends aber bildete, was die Ausfuhrung an⸗ 
1. Meru hertihe B-dur Sonate für Bietine und Pianoforte 
u Gehör Ford Hrn. Markull in fo kuͤnſtleriſch, trefflicher 
4 flat, athemlos ap daß die Verſammlung wie durch einen Zauber 
| Ach Mo — wunderbaren Klängen lauſchte. Es war als 
Sehe Jam rte die Künstler umſchwebte. Dies trefftiche, fin 
Ednet eiſt enſpiel Beider bewirkte, daß jede, auch die zarteſte 
in mad wachte d und Klarbeit zum Vorſchein kam. Einen tiefen 
Die een 80 das herrliche, geſangvolle Adagio, dem ſich 
0 dusführun diese ertrage das feurige, ſprudelnde Allegro anſchloß. 
wd indie eſer Sonate war in jeder Hinſicht eine des großen 
a n wird den Anweſenden ſicher noch lange in genuß⸗ 
Sufanna 771 bleiben. — Frl. Holland trug hierauf die Arie 
Met dag Figaro“ und fodann mit den Herren Fahrenholtz 
Terzett zwiſchen Pamina, Tamino und Saraſtro aus 


Details mitzutheilen. 


ane ve vor. Das von Hrn, Director L' Arronge aus⸗ 
10 420 ene Gedicht von Immermann „Mozarts Requiem“ 
2 nden 1 Einleitung zu dem den zweiten Theil füllenden, 
: Ngverein 5 e des erhabenen Genius. Die Chöre wurden durch 
daher Fr, Se ed Songertgebers ausgeführt, bie Soli's hatten die 
Aachen olg ettey, Frau Director Markull und die Herren 

und Büffel übernommen. Die Orcheſterbegleitung 


don der 
ug am dun Ganzen eine Befriedigende zu nennen und haͤtte ſicher 
ka ding ng beſſern Eindruck hinterlaſſen, wenn nicht die bereits 
alle Abends 1 berrſchende, gewaltige Hide, die ſich im Ver⸗ 
ie merkl nachth auf einen faſt unertraͤglich hohen Grad ſteigerte, 
Juan die Orcheſt eiligen Einfluß ſowohl auf die menſchliche Stimme 
Anfanation = re ausgeübt, und namentlich die reine 
96 bel nteäch are und eine tadelfreie Stimmung der Letzteren 
Rane Temper tigt hätte, Erſt als fih das Organ an dieſe un⸗ 
5 du und der — gewohnte, wurden dieſe Mißverhältniſſe ausge⸗ 
den alter dieſen 2 Verlauf gewährte einen ungetrübteren Genuß. 
nn, welche vo, mftänden bie Aufführung dieſer ſchwierigen Compo⸗ 
Du don Sa fleißigem Studium ein ehrenwerthes Zeugniß gab, 
Mit director M en ging, verdient nur lobende Anerkennung und Herr 
a Adee 1 ſo wie ſämmtliche Mitwirkende koͤnnen daher 
Fr at then B ewußtſein auf ein nach allen Seiten hin befriedigendes 
„ emuͤhungen zurückblicken. —n— 
1 Bereich des Appellations Gerichts zu Marien 
= ee ſich nur eine Strafanftalt — in Grau 
8 a, iſt die Zabl der zu Zuchthausſtrafen verur- 
A ade duch fo groß, daß ſchon feit längerer Zeit die 
Üebeefügun freiem Fuße gelaffen werden müffen, indem es 
0 ttafbolm der Anſtalt zu Graudenz an weiteren Räumen 
dr q ſireckung gebricht. So waren nach Anzeige des 
da räffin ppellations. Gerichts vom März 1855: 838 Zucht. 
dung in g. in gerichtlichen Gefängniſſen untergebracht und 
lach Anz lesteren ein unleidlicher Zuſtand herbeigeführt worden. 
Bi 2, 1 DE der Regierung zu Marienwerder waren ult. Dechr. 
fe Anstalt ele Verbrecher in der Expektantenliſte für 
b erkannten Graudenz notitt, welche zur Abbüßung der gegen 
chebausſtrafen nur nach und nach, fo wie es der 
tet, einberufen werden fönnen, und dieſer Zuſtand 
8 9 Bu (ben noch verſchlimmert. Es ſteht ſonach die 
de eng f affung weiterer Zuchthausräume als ein dringendes 
6 Mie d und ſind zu dieſem Zwecke Verhandlungen mit 
li zog ihr Verwaltung angeknüpft, um die Einrichtung der in 
gen zu fz gehörigen Kaſerne zu einer Strafanſtalt bewerfftel- 
en.“ (Pr. €.) 
kur, 10 9 Dem Vernehmen nach iſt Herr Regierungsrath 
Ainnaltat Stralfund, früher hier Kreisphyſikus, zum Geheimen 
IM 1. un und vortragenden Rath im Miniſterium der geiſt⸗ 
| a egenheiten ernannt. (N. E. A.) 
I; were Am 30. Januar batte das Flachs markt. 
mann — dem Vorſitz des Herrn Generallandſchaftsrath 
Wr 8 Vorberathung, und wurde vorläufig beſchloſſen, 
dur Pra einen vereideten Mäkler anzuſtellen. 200 Thaler 
Dan nm des beſten gelieferten Flachſes ausgeſetzt, 
E Bewerber ih mit ihren Proben während der 


eilt im Börſenlokale zu melden. 


Winter'ſchen Kapelle beſtritten. Die Aufführung dieſes 


giebt es kein beſſeres Mittel, als Sonnenblumenſamen. 


gemiſ 


vetragen ka 


Eiſenbahnen, fondern auch in Balken und Brettern 
Brücken und Schiffbau verwenden zu koͤnnen. 


Marktbericht. 


* Erbſen 97 102 Sgr. 
Gerſte 100 — 1 pfd. 69—83 Sgr. 
Hafer 50—54 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 274. 


N 
- 


Hamburg 10 W. 45 Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 89 Br. 


erlin, den 6. Februar 1856. 
I. Brie Geld. 
pr. Freiw. Anleihe 4 1003| 1004 J Poſenſche Pfandbr. 
St.⸗Anleihe v. 1850 41014 1003 |Weftpr. do. 
do. v. 1852 4 1014/00 f Pomm. Rentenbr. 


ar 
a fich t 6. 
Band 3 der wichtigſten Al der neueſten Zeit geboren 
fo on Wohn: dem Mechaniker Droz (aus Neuſchatel gebürtig und in 
Mein debahaft) erfundenen künſtlichen Beine, worauf derfelbe 


LEN Patent fü 8 1 101 
1 — fuͤr den umfang d taats empfangen do. . 1854 4 10 f 1008| Peſenſche Rentenbr. 
N Weck ad dien Beine, die dad ratson auf — 2 2 1014| 1002| Dreußife ber 
4 rand u Bei Täuſchendſte alle Bewegungen und Biegungen des . v. 18534 | 72 pr. Bk.-Anth.⸗ Sch. 
Su üben, ae en, ohne die geringſte Unbequemlichkeit An g n ri 4 428“ 87 n 
en e Bei ö i dem rs d. Se. = 8 2 Goldm. a! . 
Fun, ne eine für erfonen „ denen dee Bein öde Prim. Anl. v. 1855 3 114] 119] Vein. @chag-Dblig. 


ampati 
Sir Patirt iſt, geſtatten fonach jede freie Bewegung bei dem 


, wen und fonftigen Funktionen. Die Beine für Perſonn, Oſtyr. Pfandbriefe 3 — | 914] do. Gert, L. A. 


Pomm. do. 97 de. neueſte III. Em. 


enen d 
Poſenſche do. 4 | — 1013; de, Part. 500 Fl. 


n dem as Bein unter dem Kniegelenk amputirt iſt, ſind 
Maaße vollkommen, daß ein derartiger Patient im 


. ———!̃ ſͤ —¶4P 
Gourfe zu Danzig am 7. Februar. 


Stande ift, mit Leichtigkeit eine Leiter zu erſteigen. — Von welcher 
Tragweite die Wichtigkeit dieſer Erfindung iſt, mag aus dem Umftande- 
erhellen, daß beiſpielsweiſe ein Maurergeſelle in Beſangon mit einem 
ſolchen Beine ſeiner täglichen Arbeit nach wie vor nachgehen konnte. 
Im Intereſſe der leidenden Menſchheit wäre zu wuͤnſchen, daß dieſe 
Außerordentliche Erfindung die allgemeinfte Verbreitung fände, um fo: 
mehr, als Hr. Droz ſich bereit erklaͤrt hat, den Intereſſenten im Wege 
der Korreſpondenz darüber die näheren Daten durch Zeichnungen 
u. ſ. w. anzugeben. Hr. Petitpierre in Berlin, Optikus Sr. Maj. 
des Koͤnigs, ein Schwager des Erfinders, dem dieſe Mittheilung 
gemacht worden ift, iſt erboͤtig, mit Bereitwilligkeit daruber nähere. 


— Auf der Pariſer allgemeinen Induſtrie⸗Ausſtellung ſpielten 
unter andern techniſchen Erzeugniſſen die Erwärmungs und 
Beleuchtungsapparate eine große Rolle. Das Journal des 
Economistes würdigt die von Elsner in Berlin gelieferten einer 
beſondern Erwähnung. Es ſagt, daß dieſelben bewieſen hätten, 
wie man faſt alle gewöhnlichen Erzeugniſſe der Wärme, vom 
Kochofen bis zum Schmelztiegel, mit einer außerordentlichen 
Sparſamkeit durch Leuchtgas nähren kann; z. B. Plätteiſenheerde, 
Kaffecetrommeln, Bratroſte, Theekeſſel und ſelbſt Stubenoͤfen. 
Der Verfaſſer wünſcht, daß der Elsner'ſche Gasofen, obgleich 
er mehr wie ein Stutzuhrträger ausſaͤbe als ein Stubenofen, 
dazu beitragen möge, die Wärmeverſchwendung zu beſeitigen, 
welche bei der gewöhnlichen Stubenbeizung ſtattfaͤnde. 

„In England fängt man mit ſteigendem Nutzen an, die große, 
gelbe, großköͤpfige, ſamenkornreiche Sonnenblume auf die beſte Weiſe 
zu cultiviren und auszubeuten. Erſt ernten die Bienen aus ihren uns 
zaͤhligen kleinen Samenbluͤthen (jedes Samenkorn hat eine beſondere) 
die reihbaltigfte Menge Honig und Wachs. Die Samenkoͤrner geben, 
wie Leinſamen behandelt, große Maſſen des beſten Oels fuͤr den Tiſch⸗ 
gebrauch u. fr w., beſonders auch für Maler, welche fuͤr blaue und 
grüne Farben kein beſſeres Oel finden können. Als Maſt für Geflügel 

Die Seife von 
Sonnenblumendl iſt ein herrliches Schoͤnheitsmittel fuͤr die Haut, welche 
ſie weicher, zarter und weißer macht. Als Bartſeife iſt ſie die vorzuͤg⸗ 
lichſte. Faſanen, don dieſem Samen gefüttert, bekommen ein weicheres, 
farbenvolleres Gefieder. Das Mehl aus den Samenkoͤrnern giebt das 
feinſte Kuchenwerk und dem Brode eine größere Nahrhaftigkeit und 
Verdaulichkeit. Endlich gewinnt man aus der Staude die feinſten 
Faſern, die wegen ibrer Seidenartigkeit in China haͤuſig unter die Seide 
cht werden. In großer Menge cultivirt man ſie zwiſchen Kartof⸗ 
feln, wo fie nach letztem Behacken zwiſchen die Furchen 12 Fuß von 
einander geſteckt werden. In China baut man Hunderttauſende von 
Centnern Sonnenblumen⸗Samen und bereitet Futter, Seide und Oel 
daraus. Die Staude ſoll ſich auch zur Verarbeitung in Papier eignen. 

„ um dem Holze größere Dauerhaftigkeit zu geben, hat man 
vielfach verſucht, es zu metalliſiren. Die Verſuche gelangen nur 
unvollkommen. Der Königl. Oberförfter Biermann am Königsberg 
bei Gornelimünfter hat ein Verfahren entdeckt, durch welches er 
lebende Baͤume bis zu 45' Höhe mit ſchwefelſaurem Kupfer und andern 
metalliſchen Subſtanzen vollkommen und bis zu dem Kern zu impreg⸗ 
niren verſteht. Die von ſolchen Baͤumen gewonnenen Bohlen von 
einem Zoll Dicke zeigten, nachdem ſie ein ganzes Jahr auf feuchter 
Erde gelegen, nicht die geringſte Veränderung, während die gleichzeitig 
neben ſie gelegten nicht metallifieten Buchenbohlen ſehr auffallende 
Merkmale von Auflöſung an ſich trugen. Die Koſten des Verfahrens 
um das Drittel des Aufwandes der fruͤheren Methoden. 
Dazu kommt noch, daß ſich die sonfervirenden Subſtanzen in lebendem 
Holze weit beſſer vertheilen als in todtem, mit dem man bisher allein 
operirte. Da es nun moͤglich iſt, die höchſten und didften Bäume in 
ihrer ganzen Länge bis auf den Kern zu impregniren, ſo hat man 
Ausſicht das impregnirte Holz nicht nur in Bohlen beim Bau von 


zum Haͤuſer⸗, 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 7. Februar. 
Weizen 110 —126pf. 85-126 Sgr. 
Roggen 118 —126pf. 97-105 Sgr. 


Inländische und austandifhe Fonds ⸗Courſe. 


. Briet Geld 
34 913 — 
31 883 871 

44 — MW 

44 937 901 

44 — | 954 


* 128 


Ungefommene Fremde. 


.n a 
Den 7. Februar 1856. Stadt . Theater. , Benefl 
Im Engliſchen Haufe: Freitag, den 8. Februar. (Abonnement suspend.) Be 
He. Nittergutsbefiger Conrad a. Fronza. Frau Gutsbefigerin Frl. Eiswaldt. Fell. Große Oper mit Ballet in 43 


Wiebe n. Frl. Tochter a. Radoziejewo. Die Herren Kaufleute Klein⸗ von Jouy und Bis. Muſik von Roſſini. 
ſchmidt u. Oldemeyer a. Leipzig, Wahnſchaffer a. Elberfeld u. Querner | Sonntag, den 10. Februar. (V. Abonnement Nr. 12.) 
a. Altwaſſer. ſtubirt: Der arteſiſche Brun nen. Zauber poſſe m 


Hotel de Berlin: und Gefängen in 4 Abtheilungen von G. Raͤder. 9 
Die Hrn. Kaufleute J. Pbilippſon a. Magdeburg, Gidion a. verschiedenen ae a park 
Berlin u. Knoͤchelmann a. Hamburg. Die Hrn. Gutsbefiger Hannemann Montag, den 11. Februar. (Abonnement suspendu.) Saft zus 
2. Paleſchken, Nefte a. Garttewig, Bremer a. Strippau, Robbed a. lung der Frau Stolte, vom Stadttheater zu Breeler u 
Stettin. Hr. Lieutenant v. Struͤben a. Gartkewig. Der Marine⸗Ver⸗ Beneſtz der Frau Schindelmeißer. Maria Stuart. u 
walter Hr. Stange a. Jadebuſen. ſpiel in 5 Akten von F. v. Schiller. 1 
Schmelzer's Hotel. E. Th. L’Arrongt, 
an 98 ne N a. Marienfee, v. Sedletzei a. gif | 
mnow u, erfeld a. Gr. Czapielken u. Hr. Partikulier v. Kuczs 1 
kowski a. Marienwerder. . Wc x 1800 Thaler Preuß. Anleihe ſſiad Lang 


Im Deutſchen Haufe: Nr. 31 zu verkaufen. 
Die Herren Gutsbeſiger Kroggel a. Ober⸗ Brodnitz u. Gerlach a. VCC 

Schweinegrube bei . D Ich habe am heutigen Tage den Gaſthof „ gi N) 

Die Herren Kaufleute Raufnig und Rofenthal a. Berlin u. Hr. Pommerſchen Haus“ früber „Stadt Done 


0 
Gutsbeſitzer Nagel a. Burrek. üb iuri le feld 
3 ernommen, Alles neu einrichten laſſen, und empfeh 


Hr. Rentier Netzel a. Göslin. Die Herren Gutsbeſiger Weſſel a. re rep. Reiſenden unter Zuſicherung aufmerffamer und bIMW 
Or. Lichtenau u. Arke a. Vieſterfelde. Die Herren Kaufleute Weſenick edienung. 
a. Berlin, Diedrich a. Nakel u. Schulz a. Neuſtadt u. Hr. Lederfa⸗ Neuſtadt, den 3. Februar 1856. 


britant Hagen a. Berlin. Carl Weckerle. 


Entgegnung. 

Die Elbinger Anzeiger vom 19. Januar c. enthalten einen, von dem General + Agenten der Magdeburger Hagel ⸗ Verſiccrang, 
Geſellſchaft Herrn X. Oehlrich in Elbing ausgebenden Angriff auf die Kölniſche Hogel-Verſſcherungs⸗Geſcuſchaft in Form einer „Erwiderung 
angeblich auf einen unlängft in jenen Blättern erſchienenen anonymen Artikel über das Hagel ⸗Verſicherungsweſen. elt 

Diefer Angriff iſt in einem Geiſte gehalten, welcher den moraliſchen und geſchaͤftlichen Standpunkt des Herrn Verfaſſers, als Were 
einer Verſicherungs⸗Anſtalt, fo hinlänglich charakteriſirt, daß wir es dabei belaſſen und uns der Mühe und der Unannehmlichkeit einer fen 
Entgegnung ruhig überheben könnten, forderten uns nicht alle darin aufgeftellten, offenbar für einen beſtimmten Zweck berechneten „ unwa * 
Behauptungen und entſtellten Thatfachen, außer dir darüber eingeleiteten gerichtlichen Anklage, zu einer offentlichen Widertegung 

Die unwahren Behauptungen und reſp. entſtellten Thatſachen, auf welchen der Angriff baſirt, find folgende: 00 

a. die Magdeburger Hagel Verſicherungs⸗Geſellſchaft habe ein Grund» Kapital von drei, die Kölniſche hiegegen nur ein ſolcht 
von zwei Millionen Thalern; 

b. die Koͤlniſche Geſellſchaft benuge den J. 23 ihrer allgemeinen Verſicherungs⸗ Bedingungen im einſeitigen Intereſſe; 1 

c. die Kölniſche Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft habe Verſicherungs⸗ Prämien erheben, ohne dafür irgend eine Gefaht #° 


ad a. Sowohl die Köͤlniſche als die Magdeburger Geſellſchaft ſind gegründet auf ein Grundkapital ve 
drei Millionen Thaler. pet 

Die Kölniſche Geſellſchaft war Anfangs auf ein Kapital von 2 Millionen gegründet, welches vor Eröffnung des Geſchaͤfts im Ja 
1854 vollſtäͤndig in Aktien und reſp. Baareinſchuß von 400,000 Thlr. vorhanden war. 

Im g. 52 der Statuten ſchon wurde freiwillig die Verpflichtung aufgenommen, das Geſchaͤft nicht früher zu beginnen, bis die UN 
bringung des ganzen Aktien ⸗Kapftals der Königl. Regierung zu Köln nachgewieſen worden ſei. Die ſtatutariſch vorbebaltene Echoͤh 
des Kapitals von 2 Millionen auf 3 Millionen Thaler fand mit Genehmigung der Staats« Regierung bereits im Frübjahr 1855 flat, 00 

Die Magdeburger Geſellſchaft batte am 14. März 1835 erſt 1% Millionen Thlr. in Aktien und reſp. Baareinſchuf hr 
300,000 Thlr. in Händen. Wenn von dieſem Betrage im verwichenen Jahre 90,000 Thir. eingebüßt find, wie wir es dem Deren Oehlt 
einſtwellen glauben wollen, dann befigt die Magdeburger Gefeufchaft gegenwärtig nur noch 210,000 Thlr. bagres Grundkapital. = 

Das baare Kapital der Koͤlniſchen Geſellſchaft hiegegen wird ſich gegenwartig unter Hinzurechnung der Reſerven auf 
600,000 Thlr. belaufen. 4% 

Im uebrigen verweiſen wir auf den Berliner Börfen» Bericht bezuͤglich des finanziellen Zuſtandes der Magdeburger Hagel « Berl! 
zungs » Geſellſchaft, wonach die Aktien derſelben zum Nominalwerthe von 300 Thlr. täglich für 70 Th r. zu kaufen finds 

Hieraus erſieht man, welchen objektiven und moraliſchen Gehalt die obige Behauptung des Herrn Verfaſſers hat. nat 

ad b. Der $. 23 unferer Verfiberungs » Bedingungen ift feinem Weſen nach der Praxis verſchiedener gegenfeitiger Verſichern ge 
Anſtalten entlehnt, jedoch unlaͤngſt in dem in Rede ſtehenden Punkte modiſizirt worden, fo daß die einjährigen Verſicherten von 5 
Kündigung entbunden find, Wir konnen übrigens nicht zugeben, daß dem Herrn Oehlrich in diefem punkte ein kompetentes inen 
zuſteht und glauben ihm das am Beſten durch die Anführung bewelſen zu konnen, daß die Direktion der Magdeburger Geſellſchaft nach © zen 
uns vorliegenden gedruckten Exemplar ihrer Verſicherungs⸗ Bedingungen pro 1856 für die Folgezeit in Bezug auf mehrſährige Verſicheron 
die naͤmliche Zwangsbeſtimmung adoptirt hat, dieſelbe Beſtimmung, weiche Herr Oeblrich an unſerer Geſellſchaft als fo ſehr nachtbeilig 15 . 
Berſicherten (allerdings für feine Zwecke zu fpät) getadelt hat. Im $. 21 der Verſichecungs⸗ Bedingungen der Ma gdeburger Geſellſch 1 
pro 1856 lieſt man naͤmlich woͤrtlich: " ‚et 

„Zu der Einreichung des neuen Verſicherungs⸗ Antrages in einem der folgenden Jahre bedarf es Feiner beſon u 
„Aufforderung Seitens der Geſellſchaft an den Verſicherten; ſollte aber dieſe Einreichung nicht bis zum 1 im 
„eines jeden Jahres erfolgt fein, fo if er verpflichtet, der Geſellſchaft einen Betrag zu zahlen, welcher der 

„vorhergehenden Jahre von ihm entrichteten Prämie gleichkommt, wenn auch nach dem ſpaͤtet eingereichten Veri“ 


„rungs⸗ Antrage die Prämie eine geringere, oder wenn ſelbſt der Verſicherungs Antrag gar nicht eingereicht e 
90 


Die Frivolität der Oehtrich'ſchen Aufſtetlung liegt alſo zu Tage; er hat es entweder unte . i i Geſe 
zu prüfen, — Situation oder Eapacität haben An nicht ange. ö a 908 en Ei e 

ad c. Wir können uns bei dieſem Punkte auf die wahrgetreue Schilderung der Sache beſchraͤnken. 

Die qu. beiden Beſſger im Ofteroder Kreiſe waren anno 1854 bei unſerer Geſellſchaft verfichert und vertragemäßig zur wage 
Verſicherung bei unferer Geſellſchaft für das folgende Jahr verpflichtet. Dieſelben reichten jedoch für das Erntejahr 1855 trotz mehrfacher N 
— ihre Saatregiſter nicht ein, es wurde uns vielmehr berichtet, daß die Magdeburger Geſellſchaft fie an ſich gezogen und tem oe im 14 
Vermuthen nach deren Vertretung bezüglich ihrer Verpflichtungen gegen unſere Geſellſchaft übernommen 0 

ge 
unſern Herren Verſicherten. Wir beſtanden aus diefen Gründen auf die Erneuerung der beiden 
Einreichung der Beſteuungs: Verzeichniſſe die Verſicherungs « Polizen unterm 27. = refp. 26. — 


li und reſp. a t 
der Uebernahme der von Seiten der Geſellſchaft übernommenen Leiſtungs⸗Verpflichtun —— wer gehe. an 7e Miet e — 


9 
Demnach hat unfere Geſellſchaft für faktiſch ewährte ® i i i wobih 
gegen ber Derr Debtrich behaupte, unfere Neude Habe bie beiden Herren Vece WW 


fe allein cine hintänglite Genugthuung nicht gew 
Entrüftung des Publikums — — 9 


’ 8 1 1 * 
Die Sub-Direktion der Kölnischen Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


